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den W erften , aber auch in der M asd iinen industrie  
w urden  neu  gesdiaffen . Das führende p riv a te  U n ter­
nehm en für R epara tionsgü ter w urde seh r ba ld  die 
V ärts ilä  A.G. W eite re  bedeu tende  P rivatun ternehm en  
auf diesem  G ebiet w aren  die groiSe finn isd ie  K abel- 
fabrik , d ie  Raum a-R epola A.G. und  d ie  E lektro  Ström- 
berg  A.G. U nter den  staa tlid ien  U nternehm en tra t 
die V alm et A.G. fü r a lle  E rzeugnisse der Sdiw er- 
industrie  hervor. Zu den bekann ten  U nternehm en auf 
dem  M eta llsek to r gehören  Lokomo, Tam pella, Dals- 
bruk, F iskars, Inha, K arhula. A ud i e in ige große H olz­
veredelungsun ternehm en  besitzen  W erk s tä tten  zur 
E isenverarbeitung . Die gesam te finn isd ie  M eta llindu­
s trie  is t in  einem  gem einsam en In teressenverband  
zusam m engesdilossen, der w iederum  eine eigene 
A k tiengesellsd iaft zur E rzeugung ve rsd iied en er Ge- 
b rau d isg ü te r gegründet hat.

W ährend  der „R epara tionsjah re“ e rleb te  die M eta ll­
industrie  eine A rt G ründerkon junk tu r. M an h a tte  ke in  
M ark trisiko  zu übernehm en, da der s id i in  e iner 
Z w angslage befind lid ie  S taa t d ie vo llen  K osten  tr a ­
gen, K red ite  gew ähren  und  dafü r so rgen  m ußte, daß 
d ie D evisen für den  Im port von  R ohm aterial und M a­
sd iinen  au fg eb rad it w urden. Da m an n id it w ußte, ob 
d ie P roduk tion  n a d i A blauf der R eparationen  einge­
ste llt w erden  m üßte, w urden  die A bsd ireibungen  der 
g roßen  N euan lagen  in  die P reise  m it e inkalku liert.

EXPORTAUSWEITUNG

D er w irtsd ia ftlid ie  A ufsdiw ung F innlands h a t zwei 
W urzeln; einm al im portierte  die Sow jetun ion  n ad i 
dem  A bsdiluß der u n en tge ltlid ien  R eparationsliefe­
ru n g en  nunm ehr zu m ark tg e red iten  P reisen  d ie  E r­
zeugnisse der expand ierenden  finn isd ien  M eta llindu­
strie , zum an d eren  erfuhren  d ie  H o lzveredelungspro­
du k te  in der Folge der K oreakrise  e ine in te rna tiona le  
W ertste igerung , die die „Terms of T rade" seh r v e r­
besserte . A ls E rgebnis des A usbaus se iner M eta ll­
industrie  e rre id ite  F innland zum ersten  M ale eine

bedeu tende A usfuhr von M etallerzeugnissen , deren 
A nteil nahezu  16 **/o des gesam ten  E xportw erts betrug! 
N ad i G roßbritann ien  is t die S ow jetunion m it ca. 20 V« 
der G esam tausfuhr der größ te  A bnehm er finn isd ier 
P rodukte, h au p tsäd ih d i von M etallerzeugnissen . D ie­
ser H andel e rw eite rte  sid i sogar in  der D epression. 
Die einzige S d iw ierigkeit d ieser H andelsbeziehungen 
lieg t darin , daß das A ktivum  der H andelsb ilanz in­
nerhalb  der fak tisd i b ila te ra len  H andelsabkom m en 
m it der UdSSR einseitig  in  die H öhe ge trieben  wird. 
U nter d iesen  U m ständen is t F innland bestreb t, den 
E xport se iner M eta llindustrie  a u d i auf andere  Län­
der auszudehnen . In  der T at w urden  h ie r in le tz ter 
Z eit bedeu tende  F o rtsd ir itte  erzielt, vo r allem  m it 
Pap ierm asdiinen , die nunm ehr aud i in  die Sdiweiz, 
n ad i Sdiw eden, F rankre id i, Ita lien , P ak istan  und 
C hina ex p o rtie rt w erden. V ollständ ige E inrid itungen 
fü r Z ellstoffw erke w urden  an  B rasilien, H artfase r­
fab riken  an d ie  T sd ied ioslow akei und an  K uba ge­
liefert. Inzw isd ien  b au t F inn land  große Sdiiffe aud i 
fü r andere  L änder als die Sow jetunion; sogar Sdiw e­
den  h a t einen  E isb red ier gekauft. A ud i die elektro- 
ted m isd ie  Industrie , insbesondere die K abelindustrie, 
konn te  ih ren  E xport in  an d e re  Länder steigern . 
Zw eifellos h a t d ie  A bw ertung  d e r F innm ark vom 
15. 9. 1957 die A ussid iten  für den E xport der M eta ll­
industrie  verbessert, obw ohl d ie  A rbeitskosten  in 
F inn land  n o d i zu hod i liegen. Es feh lt jed o d i an 
K apital, um  R ationalisierungen  in  großem  M aßstab 
vornehm en zu können. Sehr b edauerlid i w äre  es, 
w enn  n id it ein  A usw eg gefunden w erden  könnte , um 
d ie  K onkurrenz zw isd ien  der p riv a ten  und  der staat- 
lid ien  Industrie , besonders auf den rohstoffnahen  P ro ­
duktionsstufen , einzusd iränken . Die p riv a te  V uoksen­
n iska  h a t k ü rz lid i e inen  A usg le id isvorsd ilag  gem adit, 
n a d i dem  der S taa t als A k tionär in d iese G esellsd iaft 
e in tre ten  sollte, d ie  P roduktion  d e r W alzw erke  be ider 
S ek toren  ab er so auszurid iten , daß sie  n id it m itein ­
an d er konku rrie ren , sondern  s id i ergänzen.

Der Südfruchthandel im Rahmen des Gemeinsamen Marktes
D r. V olkm ar Brodm eier, H am burg

Im D urd isdm itt der Ja h re  1927 b is 1938 sind n ad i 
dem  Ja h re sb e rid it der Z en tra len  M ark t- und  Preis- 

b e rid its te lle  jäh rlid i 421 800 t  S üdfrüd ite  in  das D eut­
sd ie  R eid i e ingeführt w orden; d ie B undesrepublik  
führte  1955 bere its  781 452 t und  1957 sogar 888 804 t 
ein. D er P ro-K opf-V erbraudi an  S üdfrüd iten  s tieg  dem- 
en tsp red ien d  von  5,7 kg  im D urd isdm itt der Ja h re  
1935 bis 1938 auf 14,5 kg im  Ja h re  1956; die en tsp re ­
d ienden  Z ahlen  für F risd iobst sind 36,3 bzw. 44,6 kg. 
D ie E infuhren der S üdfrüd ite  kom m en sow ohl aus 
dem  n ahe  gelegenen  M ittelm eerraum  a ls a u d i von 
Ü bersee. W ährend  früher die Z itrusfrüd ite  auf den 
W e ih n a d its te lle r  gehörten , w erden  s ie  je tz t vom  
V erb rau d ie r das ganze J a h r  über verlang t. D er Im ­
p o rthande l m uß daher a u d i auf d ie  E rn ten  d e r  tro- 
p isd ien  und  su b trop isd ien  G ebiete zu rüd igreifen , um

keine  V ersorgungslüdcen en ts teh en  zu lassen. Für die 
A bw idilung  d ieser E infuhren haben  s id i g roße Im­
p o rtm ärk te  in D eu tsd iland  herausgeb ildet, von  denen  
M ündien  d e r  g röß te  für die landw ärtige  Einfuhr, 
insbesondere  aus Ita lien  und  dem  B alkanraum , und  
H am burg m it B rem en die m aßgeb lid ien  E infuhrplätze 
für die seew ärtige  E infuhr sind.

KONKURRENZ ZUR HEIMISCHEN ERZEUGUNG

Die eingangs erw ähn te  S te igerung  des d eu tsd ien  Kon­
sum s an  S üdfrüd iten  verg lid ien  m it d e r des F risdi- 
ob s tverb raud is  w irft d ie  F rage auf, ob d e r deu tsd ie  
S üdfrud itim port der e inheim isd ien  O bsterzeugung  
K onkurrenz m adie. T a tsäd ilid i is t de r Konsum  an 
Südfrüd iten  im V erg le id isze itraum  auf fast das D rei­
fad ie  gestiegen, w ährend  der V erb raud i an F risdiobst,
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das zum  w esen tlid ien  T eil aus d eu tsd ie r E rn te  kommt, 
n u r um  etw a ein V ierte l angestiegen  ist. Ein klarer 
W ettb ew erb  lieg t bei der E infuhr g le id ia rtig e r Sorten 
w ie beim  frlsd ien  Stein- un d  K ernobst vor. H ier wird 
d ah e r au d i heu te  nod i zum  Sdiutz der he im isd ien  Er­
zeugung  nu r in  b esd iränk tem  U m fange die Einfuhr 
fre igegeben , um die V erso rgung  d e r d eu tsd ien  Be­
vö lk eru n g  sid ierzuste llen , sow eit d ie d eu tsd ie  Erzeu­
gung  dazu n id it au sre id it. In sbesondere  d ie  letzt­
jä h r ig e  d eu tsd ie  M ißern te  bei Ä pfeln  und  B irnen hat 
d ie  B edeutung der E infuhr auf diesem  S ektor als not­
w end ige  Ergänzung des A ngebots h erausgeste llt.
Ein W ettbew erb  der S üdfrud ite infuhr m it der ein- 
he im isd ien  Erzeugung b e s te h t dagegen  kaum , hödi­
sten s ind irek t, w ie es gern  von  se iten  d e r deutsdien 
E rzeugung b eh au p te t w ird. D ie S üd früd ite  sind  vom 
V erb rau d ie r aus gesehen  etw as anderes  als das 
d e u tsd ie  O bst. A bgesehen  von  der le id it verdaulidien 
u n d  dah er als K inder- und  K rankenkost gar n id it zu 
e rse tzenden  B anane sind au d i die Z itru sfrüd ite  durdi 
ih ren  hohen  G ehalt an  dem  für den  A ufbau des 
m en sd ilid ien  O rganism us so w id itigen  V itam in C 
an d ers  g ea rte t als das O bst d eu tsd ie r Erzeugung. Hin­
zu kom m t, daß h ie r die G esdim adcsrid itung  des Ver- 
b rau d ie rs  au ssd ilaggebend  ist, w as besonders das 
B eispiel der G rapefru it zeigt. D iese F ru d it w ar vor 
v ie rz ig  Jah ren  in D eu tsd iland  nod i ganz unbekannt. 
Sie e rfreu t sid i aber gerade  in den le tz ten  Jahren 
ste ig en d er B eliebtheit, so daß die E infuhr dieser 
F ru d it im Ja h re  1956 be re its  das S iebenfad ie  der Ein­
fuh r von  1953 erreich t ha tte . D abei stehen  w ir hier 
o ffenbar e rs t am  B eginn e in e r E ntw idilung, w enn man 
d ie  w eit höheren  V erb raud isz iffern  an d ere r Völker 
b e tra d ite t. D iese Z itru sfrüd ite  hab en  ih ren  eigenen 
P latz im deu tsd ien  Konsum, so daß von  e in e r irgend­
w ie  b ed roh lid i w irkenden  K onkurrenzlage zur ein- 
he im isd ien  O bsterzeugung  im E rnst n id it gesprodien 
w erden  kann.

EINFUHR AUS DRITTLÄNDERN

W erd en  sid i nun  im G em einsam en Europäisdien 
M ark t d ie im m er w ieder —  au d i auf der Konferenz in  
S tresa  — abgeleugneten  A u ta rk iebestrebungen  wirk­
lid i zugunsten  e iner F re ihe it des w irtsdiaftlidien 
G esd iehens und  e in e r offenen T ür zu r A ußenw elt be­
zw ingen lassen? D er n u r seh r grob e rred inete  ge­
m einsam e Z olltarif der Länder der E uropäisd ien  W irt- 

. sd ia ftsgem einsd ia ft läß t v ie les befü rd iten . Man h a t 
d o rt zur E rred inung  des a rithm etisd ien  M ittels Zoll­
sä tze  der V ertrag sp a rtn e r zugrunde gelegt, ohne ihren 
in n eren  W e rt zu berüdcsid itigen . So sind  Sdiutzzoll- 
positionen  Ita liens und  F rank re id is  herangezogen 
w orden, obg le id i n ad i ihnen  effektiv  n u r geringfügige 
M engen des Im ports abgew idcelt w orden  sind. Sie 
e rhöhen  ab er das a rith m etisd ie  M itte l und  zwingen 
uns hö h ere  Zollsätze auf, als w ir sie b isher hatten. 
D iese höheren  Z ollsätze w erden  im m er w ettbew erbs- 
fe ind lid ier, je  m ehr im Zuge der R ealisierung des 
G em einsam en M ark tes d ie  en tsp red ien d en  Innen­
zö lle  abgebau t w erden. Sie können  dann  leid it dazu 
führen, daß E infuhrverlagerungen  vorgenom m en, alt- 
e ingefah rene  H andelsbeziehungen  zu traditionellen

L ieferländern  abgebau t w erden  und  dam it auf gew is­
sen  T eilgeb ie ten  dod i so etw as w ie ein  au ta rk isd ies  
W irtsd ia ftsv e rh a lten  des G em einsam en M ark tes e r ­
zeugt w ird. H ier liegen  die Sorgen der d eu tsd ien  Ein­
fuhrplätze, h ie r zug le id i a u d i d ie  Sorgen des d e u t­
sd ien  Exports, auf den  bei d e r B ila te ra litä t v ie le r 
H andelsbeziehungen  eine so ld ie  E ntw idclung n id it 
ohne v e rlu s tre id ie  A usw irkungen  b le iben  kann .

W ir haben  m it F reude gehört, daß d e r d eu tsd ie  E r­
nährungsm in ister Dr. Lübke in  S tresa b e to n t ha t, daß 
m an nicht n u r die ag rarp o litisd ien  Schw ierigkeiten  
beseitigen , sondern  auch d ie  H andelsbeziehungen  zu 
D rittländern  berücksichtigen m üsse, die die sed is 
P a rtn e rlän d e r zuvor aufgebau t haben. Und der s te ll­
v e rtre ten d e  L eiter d e r EW G-Kom mission, H err M ans­
holt, h a t ebenfalls in  se inen  grundsätzlichen A usfüh­
rungen  erk lärt, daß es in der T a t w ichtig sei, die 
zahlreichen B eziehungen zum A usland  aufrechtzu­
erhalten . D ie in  S tresa gem einsam  gefaßte Entschlie­
ßung ste llt im T eil III u, a. fest, daß e ine allgem eine 
Ü bereinstim m ung über den  G rundgedanken  deutlich  
w urde, der N o tw end igkeit R echnung zu tragen , die 
H andelsbeziehungen  und  d ie  vertrag lichen  politischen 
und w irtschaftlichen B indungen m it d ritten  Ländern  
w eite r zu un terhalten .

W ie wichtig d iese  grundsätzlichen E rw ägungen sind, 
m ögen w ieder e in ige  Z ahlen  zeigen. V on der G e­
sam teinfuhr W estdeu tsch lands an  A pfelsinen lie fe rte  
Spanien  in N orm aljah ren  e tw a 80 “/», C ap-U nion 6 “/o, 
Israe l und  die USA je  2 Vo, von  k le ineren  L ieferungen 
aus G riechenland, Ä gypten, Libyen, C ypern, M exiko, 
B rasilien und  A rg en tin ien 'ab g eseh en . N ur knapp  10 V« 
lieferten  Ita lien  und Französisch-N ordafrika. M arokko 
und Tunis is t zw ar der B eitritt zur Europäischen 
W irtschaftsgem einschaft V orbehalten, w urde  ab e r von  
ihnen  b is heu te  noch nicht vollzogen. Es is t k lar, daß 
der Raum  d er Europäischen W irtschaftsgem einschaft 
den  w estdeu tschen  Bedarf in  diesem  Fall auch nicht 
annähernd  decken kann. D abei w ird  der je tz ige  d eu t­
sche Zollsatz von  10 Vo im Innern  allm ählich abge­
bau t, nach außen  h in  in  der Z eit vom  15. M ärz b is 
30. S eptem ber au f 15 Vo und  sonst — also gerade  zur 
H aup tsa ison  —  auf 20 V» gem äß L iste F des EWG- 
V ertrages angehoben. Bei M andarinen  b e tru g  die 
E infuhr aus D rittländern  b isher über 60 Vo, bei Z itro ­
nen  zw ar n u r etw a 25 Vo, bei G rapefru its dagegen  
94 Vo. S elbst d ie  verhältn ism äß ig  geringe  M enge an 
aus D rittländern  im portierten  Z itronen  ist notw endig , 
um d ie  E infuhr das ganze J a h r  hindurch dem  Bedarf 
en tsprechend sicherzustellen: zum  and eren  pflegen  
k o nku rrie rende  E infuhren versch iedener P rovenienzen  
zu r echten P reisb ildung  e ines freien  M ark tes v o rte il­
h aft beizutragen.

Bei W ein trauben  ergeben  die verg leichenden Zahlen, 
daß e tw a 33 Vo aus D rittländern  im portiert w urden, 
w äh rend  d as H auptgew icht der deutschen E infuhr seit 
je  bei Ita lien  und  Frankreich  lag. N un  is t ab e r die 
W ein trau b e  e ine besonders w etterem pfind liche Frucht. 
F ür sie darf es w eder zu  heiß  noch zu kalt, w eder 
zu naß noch zu  trocken sein . M ißern ten  kom m en 
dah er verhältn ism äß ig  oft vor. A llein  anha ltende
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R egenw odien in  d e r  E rn tezeit können  p rak tisd i ein  
L ieferland vö llig  au sfa llen  lassen. Bei Z w iebeln  kann  
auf d ie  E infuhr a u s  dem  B alkanram n und  besonders 
au s Ä gyp ten  ein fad i aus dem  G runde n id it ve rz id ite t 
w erden, w eil L ieferungen d ieser P rovenienzen  eine 
ed ite  V ersorgungslüdce in  W esteu ropa  sdiließen, 
w enn  d ie  le tz te  Z w iebel aus den  eigenen  P roduktions­
geb ieten  v e rb rau d it ist. Selbst bei k le ineren  M engen 
aus k le inen  L ieferländern  sp ielen  d iese im H inblid t 
auf den  gesam ten  W aren au s tau sd i m it d iesen  L ändern 
dod i e ine  übergeo rdne te  Rolle. D er A n te il am G esam t- 
Im port e in e r W are  n a d i W estdeu tsd iland  m ag  gering  
sein, im W aren au s tau sd i m it dem  betreffenden  Liefer­
land  k an n  er aber dennod i von  en tsd ie id en d er B edeu­
tung  sein.
A lle  d iese B eispiele zeigen, daß E infuhren von  Süd­
frü d iten  aus D rittländern  zum m indesten  zollm äßig 
(bei Z itronen  z. B. 8 “/o gegenüber d e r  h eu tigen  Z oll­
freiheit) b e la s te t w erden  und  daß —  am B eispiel der 
W ein trauben  gezeig t —  d ie H and lungsfre iheit des 
w estdeu tsd ien  H andels je  n a d i E rn teausfall zum m in­
desten  b e sd irän k t w ird. M an frag t sid i: cui bono? 
K einer h a t einen  V orteil davon , am allerw en igsten  
d ie  P a rtn e r d e r E uropäisd ien  W irtsd iaftsgem einsd iaft, 
d ie gar n id it in  d e r  Lage sind, den  d eu tsd ien  B edart 
zu dedcen. Soll e tw a  der deutsche K onsum ent led ig lid i 
zum  höheren  Ruhm e des E W G -V ertrages künftig  
se ine  S üdfrüd ite  teu re r bezah len  als b isher? Ganz 
offenbar h a t m an  bei V ere inbarung  des EW G-Ver­
trag es  sdion. an  so ld ie  oder ähn lid ie  M öglid ikeiten  
gedad it. A us diesem  G runde is t im A rtik e l 25 A bsatz 3 
des EW G -V ertrages vo rgesehen , daß  d ie  Kommission 
jedem  M itg lied staa t Z ollkontingen te  fü r W aren  des 
A nhangs II gew ähren  kann , für d ie  d ie  Z ollsätze h e r­
abgesetz t oder g le id i N u ll sind, ohne daß d ad u rd i 
sd iw erw iegende M ark tstö rungen  en tstehen . Im A rti­
k e l 29 des g le id ien  V ertragsw erkes is t bestim m t, daß 
d ie  Kom m ission bei der E rfüllung ih re r A ufgaben 
u . a. fo lgende G esid itspunk te  zu berüdcsid itigen  ha t: 
näm lid i die N otw end igkeit d e r  Förderung  des H an­
d e lsverkeh rs  zw isd ien  M itg liedstaa ten  und  d ritten  
Ländern  sow ie die N otw endigkeit, e rn s thafte  S törun­
gen  im W irtsd ia fts leb en  der M itg liedstaa ten  zu v e r­
m eiden. Es lieg t ab er auf der H and, daß  e ine Be- 
sd iränkung  des Südfrud itim ports aus D rittländern  
e rn s thafte  S törungen  in unserem  W irtschaftsleben zur 
Folge haben  muß, n id it n u r w egen  d e r ungenügenden  
Bedarfsdedcung und  des bei je d e r  M angellage an ­
gehobenen  Preisn iveaus, sondern  e rs t re d it w egen 
der unausbleib lichen R ückw irkungen auf den  d eu t­
schen E xport n a d i diesen  Ländern. Eine Beschränkung 
des Exports aber w ird  w iederum  n id it nu r d ie  d e u t­
sche E xportindustrie  und  den  A rbeitsm ark t belasten , 
sondern  auch d ie  Schiffahrt, d ie  H äfen und  alle  H ilfs­
gew erbe des A ußenhandels beein trächtigen.

ZOLLKONTINGENTE 
D ie B undesreg ierung  so llte  d ah e r v o n  dem  R edit, das 
auch ih r d e r A rtike l 25 des E W G -V ertrages zubilligt, 
ü bera ll d a  G ebrauch machen, w o die w irtschaftlichen 
B elange W estdeu tsch lands u n d  se ine  ausgeglichene 
V erso rgung  es erfordern . Solche Z ollkontingen te  m üß­
ten  d ah e r d a n n  b ean trag t w erden , w enn
1) der E igenbedarf W estdeutsch lands nicht aus dem 
Raum  der E uropäischen W irtschaftsgem einschaft ge­
deckt w erden  kann,
2) b isherige  Im porte aus D rittländern  zu r W ahrung 
des ausgeglichenen W aren v erk eh rs  m it d iesen  Län­
d ern  au frech terhalten  w erden  m üssen, um  nicht u ner­
w ünschte Rückschläge auf den  eigenen  E xport nach 
d iesen  L ändern  h innehm en zu m üssen,
3) der Bezug aus D rittländern  erforderlich  ist, um 
den  deu tschen  K onsum enten  eine gleichbleibende 
V erso rgung  zu norm alen  M ark tp re isen  zu garantieren , 
d am it auf ke inen  F all d e r deutsche K onsum ent durch 
e tw aige  P reiserhöhungen  die V orte ile  bezah len  muß, 
die L ieferländern  aus dem  Raum  d er Europäischen 
W irtschaftsgem einschaft zugute  kom m en w ürden,
4) d e r  e igene  M ark t e in e  F reizüg igkeit benö tig t, um 
b e i M ißern ten  usw. gegen A usfälle  gesichert zu  sein. 
D ie B eispiele aus dem  S ektor des Südfruchtim ports 
zeigen, w ie dringlich d ie R egelung d ieser F ragen  ist. 
D iese P roblem e hab en  be re its  e inen  V organg, der 
schon w äh rend  der B eratung  über den  EW G -V ertrag 
durch V ere inbarung  e iner K onvention  e rled ig t w erden 
konnte. Es is t das Z o llkon tingen t fü r d ie  E infuhr von 
B ananen (A nhang C zu A rtike l 15 d e r K onvention). 
Danach w ird  der B undesrepublik  ein  Jah reskon tingen t 
fü r die auch w eite rh in  zo llfre ie  E infuhr v o n  Bananen 
in  H öhe von  90 Vo der im Ja h re  1956 eingeführten  
M engen zugestanden . D er A ußenzolltarif (Liste F  des 
EW G -V ertrages) sieh t für d ie  E infuhr v o n  Bananen 
e inen  Zollsatz von  20 °/o vor; üb rigens e in  klassisches 
Beispiel dafür, daß kaum  rea lis ie rte  Schutzzollposi­
tionen  e in iger P a rtn e r das arithm etische M itte l für 
die an d eren  P artner in  d ie H öhe g e trieb en  haben. Es 
w äre  schon w ünschensw ert gew esen, w enn m an  sta tt 
dessen  den gew ogenen  D urchschnitt genom m en hätte. 
D ieses B ananenkontingent erm äßig t sich in  d e r  d ritten  
Stufe des EW G -Zollabbaus auf 80 Vo, es w ird  an d e re r­
seits um 50 Vo der S teigerung  der E infuhr ü ber die 
Jah resm enge  von 1956 erhöht. Nach A blauf der so­
genann ten  Ü bergangszeit beschließt d e r  R at auf V or­
schlag der K om m ission m it qualifiz ierter M ehrheit 
über d ie  w eitere  R egelung d ieser Frage.
Im R ahm en d ieses A ufsatzes ko n n ten  natürlich  nur 
F ragen  aus dem  Sektor des Südfruchtim porthandels 
besprochen w erden. Ä hnliche Sorgen w erden  aber 
auch in  anderen  Sparten  des A ußenhandels, w ahr­
scheinlich m it noch größerem  Gewicht, auftre ten .

B e r i c h t i g u n g
In dem  B eitrag  von Dr. K arl L. H e r c z e g ,  W ien: „Die In teg ra tion  der un teren tw ickel­
ten  L änder W esteuropas" in H eft 8/1958, S. 448 le tz te r A bsatz, 3. Zeile muß es richtig  
heißen;

. . .  Ih r A usschluß w äre  aus politischen G ründen  veran tw ortungslo s . . .
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